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priszillianische Gegensatz Aspekte eines Stadt-Land-Gegensatzes habe und zugleich
eın abnehmendes Geftälle des Wıderstandswillens die Eindringlinge VO  [ der
Stadt zZzu and konstatıeren sel. Diese Annahme wırd dann, WeNnNn auch NUur
vorsichtig, ZUrFr Deutung ein1ıger Angaben der Chronik herangezogen (124 192a Ver-
treibung des Bischots Sabinus VO  a} Sevilla 1in den en A ZUgunNsten e1ines
Konkurrenten; ACYT: IT vorübergehende Gefangenschaft des Hydatıius celbst iım
Jahre 460); konkret stutzen ECIINAS s1ie sich LUr auf die Notiız Chron 101 von
einem Bischof Symphosıius als Gesandtem des Suewenkönigs: Tranoy denkt daran
(11 68), ıh:; mıiıt dem aut dem toletaner Konzıil VO:  . 400 autftretenden Priszillianer
Symphosius der dort jedoch, WwW1e natürlich auch TIranoy weißs, dem Priszillianismus
abgeschworen hat) identifizieren, und das 1St zew11 keine csehr tragfähige Basıs
tür die Annahme einer durchgängigen politischen Ausformung des iınnerkirchlichen
Gegensatzes 1n der VO':  ; Tranoy vermutetfen Weiıse Zum Priszillianismus überhaupt
vermißt INa  - Vollmann, Studien ZUIN Priszillianismus (1965), ZUuUr Frage eiınes
eventuellen antıpriszıllianiıschen Konzıils 447 (von Tranoy bestritten: 11 85) die ent-
sprechenden Ausführungen VO:  a de ama.?

Chron 1St die ede VO'  w einem Übergriff des Wandalenkönigs Guntharich aut
eine Kirche 1n Sevilla. Tranoy bemerkt A (& 61 f.) „Guntharic &’etait eja
empare de Seville 475 11 s’agıt donc nullement 1C1 du ıllage de P’eglise
ma1s plutöt de confiscation profit du culte arıen.“ Dies 1St 1ine schr
sprechende Vermutung; möglicherweise haben WIr n hier mi1ıt einer Folge der ETSt 1n
Spanıen nach anfänglicher katholischer Infaltration erfolgenden oftiziellen ar1anı-
schen Christianisierung der Wandalen4 Iun. Eıne Bestätigung erfährt auch die VO:  -
mMI1r vertretene Vorstellung VO: Hergang der suewıschen Christianisierung,® WEeNn

Iranoy, hne meıine Ausführungen kennen, Kommentar Chron 137 (IL 86)
der Jeichen Auffassung kommt, da{ß nämlıch der Herrschaftsantritt des katholi-

schen Königs Rechiar in Nachfolge seines eidnischen Vaters 448 noch keineswegs
das Einsetzen einer oftiziellen Christianisierung des suewischen Stammesverbandes
bedeutet, diese vielmehr Eerst 466 arıanıschem Vorzeichen un westgotischen
Einflu{fß einsetzt. Den Begınn der entsprechenden Notiz über diese ariıanısche Miıssıon
(Chron 232). „Aı1ax eftectus sen10r Arrıanus übersetzt ITranoy

Das 1St sıcher(1 173) mit: sAJax apOstat et, plus VIeUX, devenu arıen
nıcht richtig; „sen10r“ mu(ß 1n diesem Zusammenhang yewiß 1M 1nnn VO  - „Anfifüh-
rer verstanden werden, und 1m folgenden geht die Wendung „reg1s SU1 auxılio“
a.a auf Unterstützung durch den Westgotenkönig Theodoerich, die dıe suewiısche
Christianisierung als Akt gezielter politischer Mıssıon erweıst, und nıcht auf Ta
protection du ro1 des UeVS  < (Iranoy 1m Kommentar I1 122)

Lohmar Schäferdiek

Mittelalter
Karın Morvay un Dagmar Grube Bıblıiographie der deutschen

U Veröffentlichte Predigten. München
Beck) 1974 A VIIL; 263 n geb 95,—
Das umfängliche, chronologisch und ugleich 1n Hınsıcht auf den Inhalt der Texte

systematisch gegliederte Verzeichnis enthält 1in seinem Hauptteil (S- die b1ı-
bliographischen Angaben den islang edierten mittelalterlichen Predigten in eut-

simbolo oledano L, 1934
4A  4 Diese Auffassung VO: Verlauf der wandalischen Christianisierung werde ich

1n einem demnächst 1m RAC erscheinenden Artikel „Germanenmissıon“ näher be-
gyründen.

Schäferdiek, Dıiıe Kirche in den Reichen der Westgoten un Suewen, 1967,
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scher Sprache (9.—-15 Jh ınschl.) Ertafßt sind 1n der Regel alle Ausgaben 1b 1800,
auch Teilveröffentlichungen 1n wissenschaftlichen Arbeiten: ledigli die zume1st EeNt-
behrlichen Sekundärabdrucke un Textproben iın Anthologien SOWI1e kürzere Aus-
zuge 1n Untersuchungen blieben beiseite, 65 se1 denn, derlei spärliche Stücke waren
bis heute das Eınzıge, W as VO  - einem Prediger der 4US einem Corpus 1n modernem
ruck ZuUur Verfügung steht. Außfßer den Editionen iSt ber uch jeweils die UÜber-
lieferung (Handschriften, Wıegen- un Frühdrucke SAamnct überprüften un korri-
g1erten Sıgnaturen) verzeichnet un: sınd, sofern ertorderlich &A bei allein inner-
halb VO  e Autsätzen gedruckten Texten), Incıpıt un Explicıit zıtlert. Der Hauptteil
bietet Iso mancherlei Hılfe tür jeden, der mi1t Predigten des deutschen Mittelalters
arbeiten will Höher noch 1St die Nützlichkeit des Registerteils 221—363)
schätzen. Er umta{ßt ZU einen die alphabetisch geordneten lateinischen (talls die
Predigt MI1t einem Bibelwort beginnt) und deutschen Inıtıen aller vollständig edier-
ten Texte un Fragmente SOW1e der orößeren en Stellen publiziıerten
Auszüge, Z andern eın nach der Vulgata gegliedertes Bibelstellenverzeichnis un
schließlich eine Namenliste. Die systematischen Verweise zwischen den Registerteilen
un aut den Hauptteıil der Bibliographie ermöglichen Cdy folgt INa  z} der in der Eın-
leitung empfohlenen Verfahrensweise, mit eichter Mühe 7B alle Predigten
einem bestimmten Schriftwort der eıner Perikope sıcher auftzufinden. Da{iß diese
sorgfältige Bibliographie notwendıgerweise ugleich en Torso die Inedita sınd nıcht
verzeichnet!) un das Zeugnis eines gesunden Pragmatısmus 1St, wirft eın helles
Licht auf den augenblicklichen Stand der Predigtforschung: 65 bleıbt MIi1t den Heraus-
geberinnen wünschen, die 1in Arbeit befindlichen Handschriftenkataloge un das
Verzeichnis der lateinischen Sermones, Edıtionen und Untersuchungen mittelalter-
licher Predigten möchten bald weıt gyediehen se1n, da dieser aller Mühe
womöglich doch MmMI1t Mängeln (z. B 1ın Zuweisungen und Datierungen) behaftete
Band nıcht länger, W 1e derzeit noch, als einz1ges Kompendium ZU!r deutschen Predigtdes Mittelalters angesehen werden

Bonn Irmgard Meiıiners

Franz Unterkircher: Dıe Glossen des Psalters VO Mondsee (vor
78 8 (Montpellier, Faculte de Medecine Ms 409) Spicilegium Friburgense,
Texte ZUuFr Geschichte des kirchlichen Lebens 20) Freiburg, Schweiz (Universıitäts-erlag) 1974 XVI, 690 8 Tateln, broschiert sr 26,—
Der Psalter VO  - Mondsee wurde 1n der Abtei Mondsee für den Herzog

Tassılo VO  3 Bayern geschrieben, un War VOT seiner Verurteilung 1mM re /88,
nach der selber, seıne Gemahlıin un se1ine beiden Töchter in verschiedene fränki-
sche Klöster gesteckt wurden. Zwischen 78 und 7972 wurde der ursprüngliche
der Hs entfernt un durch HE Blätter mit den antıca ın Vulgatatext und miıt
einer Litane1 EISCTZEs die Litane1i 1St der historischen un romanıstischen Forschung
SEeITt 1675 ekannt. In den Psaltertext, der eın Psalterium Oomanum 1St, sınd 1n
gleicher Schrift Interpretationes eingefügt. Für diese Psaltererklärung zibt S LUr
eine einzıge weıtere FIS) dıe Randglosse 1n einem Psalterium Gallicanum AUS der
zweıten Hälfte des Jis; heute Vercelli, Biıibl Cap LXII V)

Unterkircher faßt in einer Einleitung VO  = Seiten die bisherigen Arbeıiten ber
5 beschreibt die beiden Hss un und bespricht kurz die Texte:

Prologe, Psalter, Interpretationes, Cantıca, Litanel, Laudes Regıiae und die Nach-
trage. Schritttateln zeigen die verschiedenen Hände, die 1n erkennbar sind
Dann wird der volle Text Vvon ZU erstenmal ediert; für die Erklärungen wiırd
uch herangezogen. Den Abschlufß bilden umfangreiche Register der Bibelstellen
un Namen, die 1n den Erklärungen vorkommen, der Wörter un Redewendungendes Kommentars, seiner allegorischen Deutungen und schließlich der orthographi-schen Besonderheiten VO:  3 Ml nach Interpretationes un Psalmtext. 1Idem
ert. 1St dafür danken, da{fß durch seine gewß5 mühevolle Arbeit der Forschungeinen wichtigen TLext zugänglich gemacht hat. Leider wiırd ber den Wünschen
nıcht Banz gerecht, die INa  =) eine Textedition stellt.


